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Ser Schweiber. ©ewerbe»
herein ift gewillt, eine angemeffene

SSergütun g tn gorm eines

3uf<hnffeS pm Sebrgelb bis
auf ben 33etrag bon 3?r. 250
folgen föanbwerfSmetftern p

berabfolgen, toeld^e ber

«ntfieegültigett Ijcrmtbtlbmtg öon ödfrltttgett
ihre befonbere Sorgfalt unb Slufmerffamfett wtbmen unb
bermöge ihrer S3efäf)igung fur ©rfüHung nadjgenannter 33er»

pftidjiungen genägenbe ©ewähr bieten.
1. Ser bewerbenbe fDîetfter muß feinen Seruf felbftänbig

betreiben. Seine SSSerfftätte foil ben tedpifchen Sin»

forbernngen ber ©egenwart entfbrecijen.
2. Ser ßeßrmeifier muß fiel) berbflidhten, ben bon ihm

aufpnehmenben Sealing in allen ^enntniffen unb
Äunfiferiigleiten feines ©etoerbeS heranpbilben, ihn
audi) außerhalb ber SBetfftäite in 3u<ht unb Drbnung

p galten, pm fleißigen Söefudh ber gewerblichen $ort»
bilbungS» ober gadhfdhulen anphalten unb pr Seil»
nähme an ben ßehrlingSpüfungen p berpftidjten, über»

haupt noch feinen Gräften aKeS p tf)un, was p einer
toohlgeregelten fßerufStehre gehört.

3. Ser ßehrmeifter muß bem ßehrling, fofern biefer nid&t
im ©iternhaufe üerbleiben fann, in feinem eigenen
§auShait Soft unb SBohnung geben, ebeniueil ihm pr

Untertunft in einer orbentliehen gamtlie behilflich fein
unb für gefnnbe äkrpflegung unb pjedmaßige ©rjtehung
in berfelben bie aSerantmoriiidjfeit übernehmen.

4. Ser ßehroertrag ift nach ben öefttmmungen beS

fehweijertfihen Slormal-ßehrberirageS feftpfieEen unb
burdf) ben Scfjweijerifbhen ©ewerbeberein p genehmigen.
Sie Saner ber ßeljrpit muß ben bom Söfjweiprtfdhen
©ewerbeberein für jebeS ©eWerbe aufgehellten Stormen

entfbredhen.
Sie SluSWaßl ber Sehrmeifter erfolgt na<h Sftaßgabe ber

berfügbaren SJUitel auf ©runblage ber eingehenben fdjrtft»
liehen Stumelbungen unb mit mögliehfter SBerücffidhtigung ber

berfdjiebenen SöerufSarten unb ßanbeSteile bureh ben ©entrai»

oorftanb beS Schweiber. ©ewerbebereinS. Sen äiorpg er»

halten inbeS folehe ÏReifter, a) bie burdh regelmäßige Seil»
nähme ihrer frühern ßeßrlinge an ßehrlingSpüfungen bereits

groben ihrer ßehrmeifierthätigleit aufpweifen i&aben ; b) weldhe

•Dlitglieb einer Seïtion beS Schweiber. ©ewerbebereinS finb,
unb o) an beren SBohnort eine gute jjach» ober gewerbliche

goribilbungsfdjule fi<h befinbet.
Sie beäüglidhen SPfttchtenhefte unb SlnmelbungSformuIare

lönnen beim Sekretariate beS Sdljweiprifdjen ©ewerbebereinS

in 3üri<h, bas audh p ieber weitern SluSînnfterteilung bereit

ift, bepgen werben. ^anbwerîSmeifter, weldhe ben geforberten
éerbflidhtungen glauben entfpredhen p tönnen, beliehen fidh

unter Beifügung ber berlangten 3-ugniffe bis fpäteftenS ben

18. Sfanuar 1897 bei uns fcßriftltch anpmelben.

Süridh, ben 15. Sepmber 1896.

Per (fentratoorflanb bes Schnieder, <f>en>erße»erettt5.

Der Schweizer. Gewerbe-
verein ist gewillt, eine angemessene

Vergütung in Form eines
Zuschusses zum Lehrgeld bis
auf den Betrag von Fr. 250
solchen Handwerksmeistern zu

verabfolgen, welche der

mustergültigen Heranbildung von Lehrlingen
ihre besondere Sorgfalt und Aufmerksamkeit widmen und
vermöge ihrer Befähigung für Erfüllung nachgenannter Ver-
pflichtungen genügende Gewähr bieten.

1. Der bewerbende Meister muß seinen Berns selbständig
betreiben. Seine Werkstätte soll den technischen An-
forderungen der Gegenwart entsprechen.

2. Der Lehrmeister muß sich verpflichten, den von ihm
aufzunehmenden Lehrling in allen Kenntnissen und
Kunstfertigkeiten seines Gewerbes heranzubilden, ihn
auch außerhalb der Werkstätte in Zucht und Ordnung
zu halten, zum fleißigen Besuch der gewerblichen Fort-
bildungs- oder Fachschulen anzuhalten und zur Teil-
nähme an den Lehrlingsprüfungen zu verpflichten, über-
Haupt nach seinen Kräften alles zu thun, was zu einer
wohlgeregelten Berufslehre gehört.

3. Der Lehrmeister muß dem Lehrling, sofern dieser nicht
im Elternhause verbleiben kann, in seinem eigenen
Haushalt Kost und Wohnung geben, eventuell ihm Zur

Unterkunft in einer ordentlichen Familie behilflich sein
und für gesunde Verpflegung und zweckmäßige Erziehung
in derselben die Verantwortlichkett übernehmen.

4. Der Lehrvertrag ist nach den Bestimmungen des

schweizerischen Normal Lehrvertrages festzustellen und
durch den Schweizerischen Gewerbeverein zu genehmigen.
Die Dauer der Lehrzeit muß den vom Schweizerischen
Gewerbeverein für jedes Gewerbe aufgestellten Normen
entsprechen.

Die Auswahl der Lehrmeister erfolgt nach Maßgabe der

verfügbaren Mittel auf Grundlage der eingehenden schrift-
lichen Anmeldungen und mit möglichster Berücksichtigung der

verschiedenen Berufsarten und Landesteile durch den Central-
vorstand des Schweizer. Gewerbevereins. Den Vorzug er-

halten indes solche Meister, a) die durch regelmäßige Teil-
nähme ihrer frühern Lehrlinge an Lehrlingsprüfungen bereits

Proben ihrer Lehrmeisterthätigkeit aufzuweisen haben; b) welche

Mitglied einer Sektion des Schweizer. Gewerbevereins sind,
und o) an deren Wohnort eine gute Fach- oder gewerbliche

Fortbildungsschule sich befindet.
Die bezüglichen Pflichtenhefte und Anmeldungsformulare

können beim Sekretariate des Schweizerischen Gewerbevereins

in Zürich, das auch zu jeder weitern Auskunfterteilung bereit

ist, bezogen werden. Handwerksmeister, welche den geforderten

Verpflichtungen glauben entsprechen zu können, belieben sich

unter Beifügung der verlangten Zeugnisse bis spätestens den

18. Januar 1897 bei uns schriftlich anzumelden.

Zürich, den 15. Dezember 1896.

Der tzentralvorstand des Schweizer. Keweröevereins.
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